
DIE TI  SCHE GESETZGEBUNG TALIEN

stehende egelung des Heiligenkalenders. Es 1st VOL- kennen, daß die Bischofskonferenzen 1ne
gesehen, für den Sprachraum einen Re- fangreiche ätigkeit entfalteten S1e en sich
o1onalkalender erstellen, jedoch alle Heiligen- e1 bemüht, der Verantwortung gegenüber der
feiern 11U1 1im ange VO  ; nicht gebotenen Gedenk- Gesam  rche W1Ie VOL em gegenüber dem be-

aufzunehmen. Darüber hinaus  b wird die Zahl stehenden liturgischen Sonderrecht SOWwl1e den V OL-

der 1im TOMmM. General  ender vorgesehenen « DC- handenen Bräuchen un! Gewohnheiten gerecht
otenen» Gedenktage 63) reduzilert un auf die werden. IDZIE nicht jede egelung ZuUufr größten
Verhältnisse des deutschen Sprachraumes abge- Zufriedenheit ausfiel, Jag bestimmt nicht ein
stimmt werden. einemenlenden Willenund Bemühen der ischofs-

Dieser appec Überblick über die liturgische konferenzen.
Gesetzgebung 1im deutschen Sprachraum äßt C1-

liturgischen Kommtiss1ionen. Die diesbezügliche
Dokumentation sich 1n der VO «Centro dıLu1g1 ella Torre A’zione Liturgica» herausgegeben 7Zweiwochen-
chrift < Liturgia». Leider 1St diese DokumentationDi1e liturgische (sesetz- nicht vollständig, da dieses Nachrichtenblat Nur

ine exemplarische Auswahl veröfifentlicht. Mangebung in Italıen kann jedoch daraus ersehen, daß in Italien die
ene der Diözese oder Region ist, auf der die
pastoralliturg1ischen TODleme 1in ihrer Konkrethe1

Miıt der Liturgiereform ist in Italien nıcht wahrgenommen un realistisch angepackt werden.
In den etzten Jahren verstärkt sich die Tendenz,einer kanonischen Gesetzgebung, Ja nıcht einmal

pastoralen Direktiven auf Landesebene gekom- Kommissionen bilden, welche die Probleme
MeCN, mit Ausnahme Z7weler besonderer alßßsnah- studieren un!: Regelungen auf regionaler ene
imen. DIiIe italienische Bischofskonferenz hat sich treften. DiIie Bischofskommission für die Liturgie,
darauf beschränkt, eine Anordnung über die I9 die 22. Juni 1966 sich ein Arbeitspro-

a gESELZL hat, hatte ein << Liturgisches irek-kraftsetzung der 1Ns Italienische übersetzten
liturgischen Bücher trefien, indem S1e für das torilum für die eistelier un die Spendung der Sa-

Landesterritorium gemeinsame )aten VOL- kramente un Sakramentalien » angekündigt. 1967
sah, denen diesen eD5rauGeTIwerden 1st ein « Direttor10 liturg1co pastorale pPCI ’uso del
ollten In ezug auf die VO den Rıten VOL- Rituale de1 Sacrament1 di Sacramentali» heraus-

gekommen, das günstig aufgenommen un alsgesehenen Anpassungenist die Stellungnahme die,
WwI1e S1e. 1m «Rıito del battesimo de1 bambin1» ZU sehr aufgeschlossen beurteilt wurde. egen Ende
Ausdruck gebrac) wird: «Die italienische B1- 1967 un: im a  re 1968 wurden denn uch viele
schofskonferenz übernimmt integral den Ritus der diözesane Weisungen 1n ezug auf die liturgische
VO tuale Romanum vorgesehen wird, Sakramentenpastoral gegeben Die Promulgation
da uch1n der Vergangenheit das Rituale Romanum der Instruktion « Eucharisticum Mysterium» (25
für gewöÖhnlich auf SOZUSaSCH dem anzch Landes- Maı 1967 oreift ine tiefverwurzelte un: weit-
territoritum ntegral verwendet wurde un: da TYST verbreitete Praxis eucharistischer Andachten ein,
der konkrete Vollzug des Ritus eventuelle in die des sogenannten Vierzigstündigen Ge-
Anpassungen nahelegen kann» (eine Bemerkung, bets DIie Anordnungen, die 1n den Diözesen FC-
die in der italienischen Ausgabe Stelle der Num- trofiten wurden, en ine Reflexions- un! Orien-
Inern 20—3 der inleitung steht, die über die «Än- tierungsbasis 1n einem Dokument des «Centro dı
passungen, die den Bischofskonferenzen zustehen » Azione lıiturgica»: « Orientamenti1 di stud10 d1
handelt). a710Ne pastorale pCI la (esposizione solenne NNU2-

Dieses Fehlen VO  ; ichtlinien auf nationaler le»».
Ebene hat Gelegenhei gegeben Regelungen Im a.  Ie 1968 wendet die Pastoral ihr ugen-
auf diözesaner oder regionaler ene durch Ver- merk der ugendmesse Z die anfänglich durch
otrdnungen VO:  e Bischöfen un Dokumente der LICUC musikalische Formen charakterisiert WAaL.,.
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Die Anordnungen, die auf Okaler ene getrofien die Sonntagspflicht schon OoOrabpen! erfüllen
wurden, s1ind ihr 1m allgemeinen SCWORCH (sOo ufrc den Besuch der SOgENANNTEN «INCcSsSSz2 veSpE-
1n Rom, turia! Vittorio Veneto, Syrakus, Brescia), tina prefestiva» (Bologna). Andere Anlässe

der heftigen Gegenkampagne einiger Zee1- pastoralen Weisungen auf diözesaner Ebene sind
tungen un! einiger klerikaler Kreise. Im März durch den Eheschließungsritus und UK

070 erschien untfe dem1< Indicazioni den Begräbnisritus gegeben SsSOwIl1e UFC. das
pef la de1 910Vanı» ein Dokument, über das HEUG Denken un! die 1IGUG Praxis bezug auf das

Bußsakrament.die Fachleute CM der nbeholfenheit seiner
Formulierungen den Kopf schüttelten und das Aus diesem Mater1al äßt sich keine
unter den Seelsorgern Besorgnis erweckte, we1l eigenständige lıturgische Gesetzgebung erheben,
sich schon gelösten Fragen gegenüber schr VCLI- da die Anordnungen sich innerhalb dessen
schlossen zeigte. DiIe Bedeutung dieses Dokuments bewegen, WAas VO: den Instruktionen und ubDbriken
wurde der olge herabgemindert, da ß die votrgesehen ist, ohne da ß L1a ach Anpassungen
Diözese Ivrıa erklären konnte « DIie Normen, die un! Erweiterungen sucht Kın eispiel: In iner
als OITLNzZIeELNUleE > Anordnungen der italienischen B1- Verlautbarung VO  - 1967 ber den Kommunion-
schofskonferenz ausgegeben wurden, können nicht empfang beiden Gestalten ordnet die Krz-
als allgemeine Normen gelten, da sichel bloß diözese Turin 1967 « DIe VO Recht gC-

sehenen Fälle sollen nicht willkürlich erweitertein Arbeitspaplier der Bischofskommission für
die Liturgie handelt, das VO Präsidium der B1- werden» (Liturg1a, Nr. 1 S6 EKEs stand C1I-
schofskonferenz als c«xorlientlierendes Dokument>»> warten, daß die Bischofskonferenz nach einer
verbreitet wurde» 1  rg1ia, Nr. Ul, 831) 1968 brieflichen Befragung des Episkopats den Be-
wurde uch der ine oder andere Versuch einer schluß a  S, die Handkommunion abzulehnen In
« Diskussionspredigt» oder einem « Predigt- der etzten elit tolerieren jedoch immer mehr
gespräch» vemacht, die ber bald aufgegeben WUTrFr- Bischöfe 1in einzelnen besonderen Fällen die and-
den, 1a s1e ohne entsprechende Vorbereitung kommunion oder erteilen einzelnen Gemeinschaf-
und 1n allzu heterogenen liturgischen ersamm- ten dazu die persönliche Erlaubnis. IDZIE eine adä-
Jungen eingeführt hatte DIiIe Inıtiative einer Legislation auf Landesebene vorhanden ist,
« Beteiligung der Homilie» hingegen fand 1N geht auf geschichtliche Gründe zurück Italien hat
Gruppen und Basısgemeinden Anklang. DiIes gab 1n den etzten Jahrhunderten keine eigene rch-

diözesanen Dokumenten über die OM An- liche Rechtspersönlichkeit gehabt, unabhängig
1aß (Z 1n dusa, Neapel, enedig); diese wenden VO HI1 Stuhl), auf geogtraphische Gründe Italien
sich im allgemeinen ufgrund generischer Überle- hat sechr unterschiedliche regionale Situationen),

aber uch auf fun  10Nale Gründe Man hat 1in derZUNSCH SC diese Praxıs.
Der Beschluß der Bischofskonferenz Zusammensetzung und 1in der Arbeitsmethode der

968), die Firmung VO Empfang der ersten Kom- nationalen Organismen für die Liturgiereform
munion tirennen und ungefähr «auf das Ende nicht die Anordnungen befolgt, die VO der Litur-
der Grundschule un den eginn der Mittelschul: giekonstitution 1n Nr getrofien unı V  D der
(Alter VO  - 1O—12 Jahren)» verlegen, führte ersten Instruktion 1in Nr präzisiert wurden.
7zunächst Juridischen un sodann immer mehr Während relativ späat eine Gruppe VO Übersetzern
pastoralen Örtlichen Weisungen über den Empfang gebilde wurde, sind «Fachmänner auf dem Gebiet
der christlichen Inıtiationssakramente. ber der der Liturgle, der Kirchenmusik, der kirchlichen

Sektor 1st 1n Bewegung, besonders se1it dem Kunst un der Pastoral» nicht 1in 1ine nationale
Inkrafttreten des Rıtus für die Ki1indertaufe Kommtission berufen oder uch LLUT organisch und
Andere Anordnungen betreffen die Möglichkeit, kontinutlerlich konsultiert worden.

Übersetzt VÖO)!  - Dr. August Berz
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